
Öko-Energie  erhält  kräftig
Gegenwind
Der  Zeitpunkt  hätte  nicht  passender  sein  können.  Den
Bergkamenern flattert in diesen Tagen die Stromabrechnung ins
Haus. Wer von einer dicken Nachforderung der GSW verschont
geblieben  ist,  musste  trotzdem  tief  durchatmen,  weil  die
Abschläge,  die  2013  fällig  werden,  wesentlich  kräftiger
ausfallen.

Als  einen  Grund  nennen  die  GSW  die  Umstellung  des
Vorauszahlungsrhythmus. Richtig teuer wird es, nämlich um 12
Prozent,  weil  die  EEG-Umlage  von  3,592  auf  5,28  Cent  pro
verbrauchter Kilowattstunde Strom gestiegen ist. Da macht es
sich  gut,  wenn  Bundesumweltminister  Peter  Altmaier  und
Bundeswirtschaftsminister Philipp Rösler stolz in Berlin eine
Art Strompreisbremse präsentieren. Bis Ende 2014 soll die EEG-
Umlage festgeschrieben werden, danach darf sie höchstens um
2,5 Prozent steigen.

Für Anleger eine feine Sache
Philipp  Rösler  legte  dann  beim  Wirtschaftsgespräch  der
Westfälischen  Rundschau  in  dieser  Woche  in  Dortmund  noch
einmal  nach.  Die  Ökostromförderung  geißelte  als
„Planwirtschaft“. – Wenn es denn eine wäre. Die Betreiber von
Anlagen zur Erzeugung von Strom erhalten einen garantierten
Abnahmepreis.  So  zahlt  die  Firma  Prokon,  die  auf  den
Bergkamener  Bergehalden  einen  Windpark  errichten  will,  den
Inhaber  ihrer  Genussscheine  im  vergangenen  Jahr  8  Prozent
zurück. Das ist für Anleger in Zeiten niedriger Zinsen eine
feine Sache.

Der drastische Anstieg der EEG-Umlage wird unter anderem damit
begründet, dass der Preis für Strom aus anderen Energiearten
wegen eines Überangebots in den Keller gegangen ist. Mehr
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Strom  als  offensichtlich  benötigt  wird  zurzeit  wegen  des
raschen Ausbaus der Windenergie produziert. Zusätzlich könnte
der Energiepreis wegen einer ganz anderen Entwicklung unter
Druck geraten: In den USA ist ein regelrechter „Fracking-Boom“
ausgebrochen.  Experten  glauben,  dass  die  USA  bereits  mit
dieser zweifelhaften Methode in vier Jahren so mehr Erdöl als
Saudi-Arabien und mehr Erdgas als Russland produzieren wird.
Folge  wäre  hier  ein  Preisrutsch.  Die  GSW  könnten  so
möglicherweise  Strom  aus  dem  hochmodernen  Gas-  und  Dampf-
Kraftwerk in Hamm zu wesentlich günstigeren Konditionen für
ihre Kunden beziehen als bisher.

Fracking im Aufwind
Andere Experten befürchten nun, dass die deutsche Politik und
hier insbesondere die rot-grün regierten Landesregierungen wie
in NRW wegen der rosigen Wirtschaftsaussichten in den USA
unter  Druck  geraten  werden,  ihre  bisherige  Haltung  zum
„Fracking“ zu lockern. Bei dieser Fördermethode wird unter
Tage  ein  Wasser-Sand-Gemisch  zusammen  mit  einem
krebserregenden Chemikaliencocktail ins Öl führende Schiefer
unter Tage injiziert. Dieser Cocktail könnte, so die Kritiker,
ins Grundwasser gelangen.

Ein schmaler Streifen des nördlichen Bergkamener Stadtgebiets
gehört zu einem Feld, in dem rein theoretisch Fracking möglich
wäre.  Die Politik in Bergkamen lehnt allerdings  Fracking ab.
Öffentliche  Flächen  werden  für  diese  Technologie,  bei  der
Erdgasvorkommen im Boden gewonnen werden sollen, nicht zur
Verfügung gestellt, heißt es in einer Resolution des Stadtrats
im  Juli  vergangenen  Jahres.  Und  privaten  Bergkamener
Grundbesitzern wird empfohlen, dies ebenfalls nicht zu tun.


